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f 0rbmd)t.

SJtit bem XXXII. Sanbe beê ©efcf,icf)têfceunbeê

erhalten bte SRitglieber unb greunbe beê fünförtigen f)ifto-

rifcben SBereineê jugletct) ben jroeiten 9legifterbanb, ber

ben XXI. biê XXX. SSanb ber Sereinêfctjrift umfaßt.

3)te Slbtljeilungen ftnb biefelben, roie früher, unb eS

gelten über felbe ungefähr biefelben Serrterfungen, mie

im erften Sìegifterbanbe. Söatjrenb aber bort nur bie in

ben IMunben oorfommenben Serfonen * Drtê* unb ©act)*

namen möglid)ft ooüftänbig, oon ben übrigen baß

SBicbtigere aufgenommen roar, ftnb im oorliegenben 9?e*

gifter Urfunben unb Slbfyanblungen faft gleichmäßig 6e*

rücfftcbtigt roorben. ©o ift eê benn gefommen, bafß bie*

fer jroeite Sanb, ber nur 10 Sänbe befct)lägt, ebenfo

umfangreicf) geroorben ift, roie ber frühere, ber bte 93er*

jetcbniffe ju ber boppelten Slnjaf)! oon SSänben enttjält.

©ie leiste 3ïbtr)eilung „Bufale unb Berichtigungen" ift
biefimal weggeblieben ; bagegen ftnb ben einzelnen Sir*

tifeln ber oetfcr/iebenen 93er3etct)niffe 33emerfungen beige*

fügt, roo felbe für notr)roenbig eract)tet roorben.

Vorbericht.

Mit dem XXXII. Bande des Geschichtsfreundes

erhalten die Mitglieder und Freunde des fünförtigen histo-

rischen Vereines zugleich den zweiten Registerband, der

den XXI. bis XXX. Band der Vereinsschrift umfaßt.

Die Abtheilungen stnd diefelben, wie früher, und es

gelten über selbe ungefähr dieselben Bemerkungen, wie

im ersten Registerbande. Während aber dort nur die in

den Urkunden vorkommenden Personen-Orts- und

Sachnamen möglichst vollständig, von den übrigen das

Wichtigere aufgenommen war, sind im vorliegenden

Register Urkunden und Abhandlungen fast gleichmäßig

berücksichtigt worden. So ist es denn gekommen, daß dieser

zweite Band, der nur 10 Bände beschlägt, ebenfo

umfangreich geworden ist, wie der frühere, der die

Verzeichnisse zu der doppelten Anzahl von Bänden enthält.

Die letzte Abtheilung „Zusätze und Berichtigungen" ist

dießmal weggeblieben; dagegen sind den einzelnen

Artikeln der verschiedenen Verzeichnisse Bemerkungen beigefügt,

wo selbe für nothwendig erachtet worden.



VI

©ie Drtènamen ftnb, roo eê mir immer möglief)

roar, burd) bie Slngabe ber ©egenb, roo fte oorfommen,

alfo burd) bie ©emeinbe, ben Sejirf, ben Danton ic.

nätjer beftimmt. Stbroeidtenbe urfunblid)e ©drreibungen

ftnb ber tjeutigen @d)reibroeife beigefügt, unb roo beibe

im Sftegifter auêeinanber ju ftel)en fommen, and) an bei*

ben ©teilen aufgeführt.

gür ben ©ebraud) ftnb folgenbe fünfte ju merfen :

1. Sitte Slrtifel ftnb nad) Sanb unb ©eite citirt.

9Jîand>er roirb bie frühere Sejeictjnung ber urfunblid)

oorfommenben 9ìamen nad) ben Stimmern ber Urfunben

oermiffen, roäljrenb roieber anbere bie oorliegenbe Se*

jetebnungeroeife ootjiefjen. SBeil aber bie Serjeidjniffe

fe nad) bem (ükfdjeinen eineê einjelnen Sanbeê ange*

fertigt rourben, fo mußte oon ber früfjeren SBeife abge*

feljen roerben, ba bie Umfcljreibung ber Sitate eine feljr

bebeutenbe Slrbeit oerurfadvt Ijatte.

2. Setreff ber Slnorbnung tjabe id) mir einige 3lb=

roeietjungen oon ber geroöljnlidjen alotjabetifdjen Drb*

nung erlaubt, bie im Slllgemeinen mit ben ©runbfä^en,

nad) benen baê fcr/roeijerifdje Sbiotifon georbnet roirb,

übereinftimmt. ©iefe Slbroeicl)ungen tjaben ben Sorttjeil,
baf} ber Sefet, um fidjer ju getjen, j. S. mit „93" ober

„%" anlautenbe SBörter nidjt an beiben Drten xxatt)--

fdjlagen muß, bafß tjäuftge SBiebertjolungen unb Ser*

roeifungen oermieben roerben fönnen, unb baß bie ur*

funblid)e ©djretbroeife ber Serfonen* unb Drtènamen

beibehalten roerben fonnte.

VI

Die Ortsnamen sind, wo es mir immer möglich

war, durch die Angabe der Gegend, wo ste vorkommen,

also durch die Gemeinde, den Bezirk, den Kanton zc.

näher bestimmt. Abweichende urkundliche Schreibungen

stnd der heutigen Schreibweise beigefügt, und wo beide

im Register auseinander zu stehen kommen, auch an beiden

Stellen aufgeführt.

Für den Gebrauch stnd folgende Punkte zu merken:

1. Alle Artikel stnd nach Band und Seite citirt.

Mancher wird die frühere Bezeichnung der urkundlich

vorkommenden Namen nach den Nummern der Urkunden

vermissen, während wieder andere die vorliegende

Bezeichnungsweise vorziehen. Weil aber die Verzeichnisse

je nach dem Erscheinen eines einzelnen Bandes

angefertigt wurden, so mußte von der früheren Weise abgesehen

werden, da die Umschreibung der Citate eine sehr

bedeutende Arbeit verursacht hätte.

2. Betreff der Anordnung habe ich mir einige

Abweichungen von der gewöhnlichen alphabetischen

Ordnung erlaubt, die im Allgemeinen mit den Grundsätzen,

nach denen das schweizerische Idiotikon geordnet wird,

übereinstimmt. Diese Abweichungen haben den Vortheil,
daß der Leser, um sicher zu gehen, z. B. mit „V" oder

„F" anlautende Wörter nicht an beiden Orten

nachschlagen muß, daß häufige Wiederholungen und

Verweisungen vermieden werden können, und daß die

urkundliche Schreibweise der Personen- und Ortsnamen

beibehalten werden konnte.



VII

©iefe Slbroeid)ungen ftnb folgenbe :

a. ©te mit „S" anlautenben tarnen unb

SBörter, ftnb unter „S", bie mit „©" anlauten*

ben unter „%" unb bie mit „S" unb „Sfj"
anlautenben unter „g", bit mit „(5t)" unb

romanifdjem „@" anlautenben unter „Ä" ein*

gereitjt.

b. ©tatt ,,%ï)" rourbe in ben ©djlagroörtem

überall ein einfadjeê „%" gefegt unb baß betj*

nenbe ,,f)" im Anlaut überall geftridjen, j. S.
Sturm, 3BoIt)ufen ftatt: £futrm, SBotjttjufen.

c. ©tatt „£" unb „cf" im 3ntaut rourbe, um

folade tarnen im Sllptjabete an itjre richtige

©teile ju bringen, überall nur „f" unb „j"
gefegt.

d. „tj" rourbe, roo eê oorfommt, burd)gängig

burd) „t" erfe^t.

e. Serfonen* unb Drtènamen, bie tjeute miß*

bräud)lid) mit „aa"', „ee" ober „oo" im anlaute

gefdjrieben roerben, mußten fidj mit einfadjem a,

e, o begnügen, jb. 3)îoê, Sar, ftatt 9)îooê, Saar.

f. tarnen, bie im 3nlaut balb mit bem Um*

laut „ä", balb mit barauê tjeroorgegangenen

„e" gefdjrieben roerben, fudje man in ber Stege!

mit „ä" jb. ©djroänblen ftatt ©djroenblen.

3. Serfonen* unb Drtènamen, beren erfter (Sompo*

fttionêttjeil eine Sräpofition ift, ober bie mit einer

anbern nätjeren Sejeictjnung oerfetjen finb, fudje man

VII

Diese Abweichungen stnd folgende:

ä. Die mit „B" anlautenden Namen und

Wörter, stnd unter „P", die mit „D" anlautenden

unter „T" und die mit „V" und „PH"
anlautenden unter „F", die mit „Ch" und

romanischem „C" anlautenden unter „K"
eingereiht.

b. Statt „Th" wurde in den Schlagwörtern

überall ein einfaches „T" gesetzt und das

dehnende „h" im Inlaut überall gestrichen, z. B.
Turm, Wolhusen statt: Thurm, Wohlhusen.

o. Statt „tz" und „ck" im Inlaut wurde, um

solche Namen im Alphabete an ihre richtige

Stelle zu bringen, überall nur „k" und „z"
gesetzt.

<j. „y" wurde, wo es vorkommt, durchgängig

durch „i" ersetzt.

e. Personen- und Ortsnamen, die heute

mißbräuchlich mit „aa", „ee" oder „oo" im Inlaute
geschrieben werden, mußten stch mit einfachem a,

e, o begnügen, zb. Mos, Bar, statt Moos, Baar.

f. Namen, die im Inlaut bald mit dem Umlaut

„ä", bald mit daraus hervorgegangenen

„e" geschrieben werden, suche man in der Regel

mit „ä" zb. Schwändlen statt Schwendlen.

3. Personen- und Ortsnamen, deren erster Compo-

sitionstheil eine Präposition ist, oder die mit einer

andern näheren Bezeichnung versehen sind, suche man



Vili

unter bem |)auptroorte, j. S. „Sonmoâ" unter „SJÎoê,"

„gurmüte" unter „9)iüte", „Dberroil" unter „9BÌI".
@o möge benn ber oortiegenbe Sanb roie ber

früfjere eine gute Slufnaljme finben unb ale @rgänjung

jum ©efdjid)têfreunbe ben ©ebraud) beffelben erleichtern.

Sujern, Sftitte geumonat, 1877.

^ofcf ^eopofl» vfrwnbftettex.

VIII

unter dem Hauptworte, z. B. „Vonmos" unter „Mos,"
„Zurmüle" unter „Müle", „Oberwil" unter „Wil".

So möge denn der vorliegende Band, wie der

frühere eine gute Aufnahme finden und als Ergänzung

zum Geschichtsfreunde den Gebrauch desselben erleichtern.

Luzern, Mitte Heumonat, 1877.

Josef Leopold Wrandstetter.
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